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Als Orson Welles 1975 vom American Film Institute für sein Lebenswerk geehrt wur-
de, charakterisierte Ingrid Bergman sein biographisches Dilemma als Leiden an der 
frühen künstlerischen Reife: ,,Es muß eine große Bürde für ihn gewesen sein, mit 25 
Jahren ein Meisterwerk geschaffen zu haben.·' In der Tat ist Welles, dessen überhord-
ende Kreativität neben seinen Filmen bekanntlich auch unzählige Arbeiten für die Bühne 
und das Radio, Zeichnungen und literarische Werke ermöglichte, desungeachtet pri-
mär mit dem Schauspieler Welles und dem Regisseur von Citizen Kane (und viel-
leicht noch dem des Hörspiels War of the Worlds) assoziiert geblieben. Kraft dieser 
reduktionistischen Perspektive aber sind Intermedialität, Komplexität und Vielfalt die-
ses nahezu unüberschaubaren Gesamtwerkes - man denke allein an die bis heute nicht 
vollständig erfaßte Menge seiner nicht-realisierten Filmprojekte - bislang sträflich 
vernachlässigt worden. Erst in den letzten Jahren zeichnet sich eine Welles-Renais-
sance ah, die den Fokus der Betrachtung weiter zu fassen und dabei auch auf das 
zuvor häufig geringgeschätzte filmische Spätwerk auszudehnen sucht. 
In diesen aktuellen Kontext einer wissenschaftlichen ·Rehabilitierung' des Multi-
talents Welles fügt sich nun auch Claudia Thiemes 1996 an der Universität Kiel 
vorgelegte Dissertation ein, die überwiegend im Rahmen eines Forschungs-
stipendiums an der Indiana University in Bloomington, Indiana, entstanden und daher 
in ihrer englischen Fassung publiziert worden ist: Anhand der späten Filmessays F 
for Fake (1973) und Filming Othello (1977), sowie von Welles' TV-Filmen aus 
den Fünfzigern F ozmtain of Yo11tlz (1957) und Vim !talia ( 1958-59) versucht Thieme 
nachzuweisen, daß Welles am Ende(?) seiner Filmkarriere einen neuen Stil (S.157) 
entwickelt habe, den sie in Oppositionsbildung zu seinen fiktionalen Filmen als 
,.essayistic documentary" (S.21) klassifiziert. Diesem Stil- und Genrewandel nun 
attestiert die Verfasserin den titelgebenden „Zuwachs an Komplexität" gegenüber 
den in den fiktionalen Filmen seit den Vierzigern erprobten filmsprachlichen Regi-
stern, wie er sich vor allem in dem im Mittelpunkt ihrer Untersuchung stehenden F 
for Fake manifestiere. Verspricht dieser Ansatz zunächst aufschlußreiche Erkennt-
nisse zur Spezifik des TV- und filmischen Spätwerkes von Orson Welles, so läßt es 
Claudia Thieme aber an methodischer Versiertheit und Konsequenz fehlen. um dem 
selbstgestellten Anspruch überzeugende Ergebnisse folgen zu lassen. 
Bereits gegen die Stichhaltigkeit des hier zugrundegelegten Werkkanons ließe 
sich einwenden. daß Thieme die fiktionalen Filme aus dem fraglichen Zeitraum (dar-
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unter so zentrale Arbeiten wie The Trial [ 1961] oder Touch of Evil [ 1958]) schlicht 
ausgeblendet hält, offenbar um die postulierte ästhetische Zäsur besser begründen 
zu können. Die Argumentation selbst nivelliert indes die eigene Zentralthese, in-
dem sie die Analyse innovativer Stileme in diesen vier Werken durch das Aufzei-
gen einer kontinuierlichen Stil- und Themenentwicklung seit Citizen Kane immer 
wieder konterkariert, so daß letztlich F for Fake dann doch eher zur,, 'summa' of 
what determined Welles' life" (S.20) apostrophiert wird. Die perspektivische wie 
methodische Unentschiedenheit zwischen Postulat einer Zäsur und Analyse von 
Kontinuitäten prägt denn auch die gesamte Textorganisation: Die zugrundegelegten 
Parameter, anhand derer besagte Entwicklungslinien nachgezeichnet werden sol-
len, leiten das essayistisch-dokumentarische Spätwerk dann doch immer wieder aus 
den frühen Filmen (und hier vor allem der Newsreel-Sequenz aus Citizen Kane) ab 
oder kontextualisieren es gar noch mit Welles' vorgängiger Bühnen- und Radio-
arbeit. Wo sich Thieme dann aber dezidiert über konstitutive Unterschiede zwi-
schen Citizen Kane und F for Fake ausläßt, etwa hinsichtlich des Gebrauchs von 
Plansequenz und Montage, da geraten ihr die Schlußfolgerungen zu undifferenziert. 
So bewertet sie die Bildebene von F for Fake im Vergleich zu den fiktionalen Fil-
men als „less [?] arranged", ,,less influential" (S.51) und „less composed" (S.158), 
weitet dieses Urteil an anderer Stelle gar auf die Montageform dieses Films aus 
(S.65), um desungeachtet zu resümieren: ,,The complexity of Welles' new style 
refers to the editing process." (S.74) Derartige Widersprüche, von denen Thiemes 
Arbeit gleich mehrere aufweist, lassen den Leser entsprechend verwirrt in der Viel-
zahl der von Thieme angedachten, aber nie konsequent durchgeführten 
Untersuchungsansätze zurück. 
Die Mehrzahl der für F for Fake relevanten Reflexionsebenen und Themen-
kreise (Fälschung, Ökonomie und Kunst, Wahrnehmung, Selbstreflexivität, Autoren-
schaft, Bild -Ton - Schrift etc.) wird dabei zwar kurz angeschnitten, aber nie für 
eine systematische Perspektive auf den Film furchtbar gemacht. Statt dessen 
(über)betont Thieme den Aspekt der Expertenkritik (S.159) und der personalen 
bzw. biographischen Narration (S.20f., S.111 ff.) in Welles' vorletztem Film. Be-
sonders enttäuschend sind die wenig ergiebigen Ausführungen zur Fälschungs-
thematik geraten, wobei die durchaus inspirierenden Ausführungen von Gilles 
Deleuze über Welles, den Fälscher und die Moderne (in: Kino 2. Das Zeit-Bild, 
Frankfurt/M. 1991, S.132-194) wohl nicht zur Kenntnis genommen worden sind. 
Unbefriedigend ist auch die allzu marginale Behandlung der anderen drei Filme, 
deren Aufnahme in den Untersuchungskanon durch die Analyse selbst nicht recht 
legitimiert werden kann. Die argumentative und methodische Inkohärenz spiegelt 
sich auch im eklektizistischen Gebrauch divergierender Theorieansätze und -schu-
len (Strukturalismus, Neo-Formalismus, klassische Autorentheorie, Diskurstheorie) 
wider, die alle einmal kurz angeführt werden, ohne daß hierüber eine für die eigene 
Argumentation relevante Methodik gewonnen würde. So haftet den Überlegungen 
Thiemes eben immer wieder etwas Disparates an, verhindert das Fehlen einer strin-
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genten Perspektive auf ihren (zudem nicht immer deutlich eingegrenzten) 
Untersuchungsgegenstand eine kohärente und damit nachvollziehbare Argumenta-
tion. 
Den methodischen Unzulänglichkeiten steht aber immerhin eine lobenswerte 
philologische Leistung entgegen: Den erwähnten Auslandsaufenthalt hat Thieme 
nämlich insofern gut genutzt, als sie in Los Angeles Gelegenheit zur Sichtung des 
äußerst selten gespielten TV-Films The Fountain of Youth erhielt und in der Lilly 
Library der Indiana University ausgiebige Recherchen zu Welles' Radio- und 
Bühnenarbeit und dessen dort archivierter Korrespondenz betreiben konnte. Dem 
hierbei zutage geförderte, teilweise hochinteressanten Material hätte man indes eine 
systematischere Auswertung und vor allem eine heuristisch relevantere Einbindung 
in film- und medientheoretische Fragestellungen gewünscht. als Claudia Thierne 
dies hier letztlich geleistet hat. Empfehlenswert bleibt das Buch daher auch nur 
hinsichtlich seiner philologischen Dimension, seines Materialreichtums und seiner 
überblickartigen Darstellung der vielfältigen Facetten des Wellessehen Gesamt-
werkes. Insofern kann diese Arbeit durchaus eine anregende Lektüre für all dieje-
nigen sein, die sich einen ersten umfassenden Einblick in Werk und Leben eines der 
wichtigsten Künstlerfiguren unseres Jahrhunderts verschaffen wollen - nicht mehr, 
aber auch nicht weniger. 
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